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Orb : « ’ion-

Generalversammlung des G e w e r kv e r e i n s
er Bergarbeiter  äußerte sich Ministerial-

G r i e s e r vom Reichsarbeitsministerium zu den
en über die Rückgliederung der Saar-

... Gin wichtiger Abschnitt in diesen Verhandlungen
Schô kitZs.v^hkte der Redner aus , die Geltung des deutschen

cr,>aend. I5; ' !; dgL)!eä; Die deutschen Unterhändler seien dafür eingetre-
krwin zwei saar -lothringische Grenzgruben , die von
arcilspiABergwerksbesitzcru  betrieben werden, nach ihrer
-iw MünE hü sUvg wieder mit dem deutschen ArbcitSrecht ausge-
liwimmcn.A S beaCmU- Deutschland habe verlangt , daß bei Rückgliede-
iert des Grubengebictes bis zur deutschen Grenze deutsches

F 'äStPff.f ' .Arbeiterschutz, Versicherungs - und Arbeitsverfas-vom

K-nnpftẑ ^

1 k«M<
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usfraucnE
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ÄficffllteOetuttfl
der Saargruben.

des Reichsarbcitsministeriums erklärt . —
s Arbeitsrecht in den Saargruben . — Die

^bergnrbeiterschaft die Stammbelegschaft . — Die
Lothringcngiingcr.

GO Aachen, 6. August.

ahn. — l8 ^is ö»r Anerkennung kämen.
" Vortrag Verhandlungen sei zugesagt worden, daß in diesen
. durch sg Saarbergarbeiterschaft die Stammbelegschaft bilden
19.30: J« Os, , an fll und zugesagt wirrdc in den Verhandlungen für
rgner-Abe" "a \ '°tn  der Einstellungszwang zugunsten der Saarberg-
dichtcn Mich ,hoffe,  in kurzer Zeit mit Frankreich zu einem Gc>
hnog. 4, ? ®etV. ,! ®° cr Irag zu kommen, der vor allem den Zweck habe,
ur°rchest< . ^ en^ °rnngsrccht ' “ .
r zur A

und SP< si Dr "

der sogenannten Lothringengänger z»

Schlußsitzung des Gewerkvereins christlicher
wohnte der Oberpräsident der Rhein-

5. -rur^ « ^ nütfi Tuchs , bei. Er sprach die Hoffnung aus , daß
dem ,v ulj Ur  5 a§ - . — - - ~ - •Saargebiet die Stunde der Befreiung schlage,

der Tagung lief aus dem Saarrevier die- lauf . . . _ .
L*{‘t ?? ^ chl von dem Ün ĝlück auf der Grube Cal  -

jeyn ^ igß, «kK ein, die mit tiefem Mitgefühl entgegengcnommen
^ch °i^ ^ °^sltzende Inibusch  betonte , daß die sich immer

Sp a ^ ^ ndeu Grubenkatastrophen dem Volke und der Re-
^rtlrTn „iii)' Nl ulk ^ sticht machten, auf dem Gebiete der Uufallver-
'sylmu^ . M o Grubensicherheit das irgend Mögliche zu leisten.

,% ! ® n t [ d)  I i e fj u n g der Tagung wendet sich ent-
>̂ rgld. °.̂ en die Lohnabbaubestrebungen.  Die

J?  üuf ^ uimlung fordert Verkürzung der Arbeitszeit unter
I $) Ußxu' Stunden je Schicht und 40 Stunden in der Woche,

%v striebsstunden auf 5 Stunden pro Schicht und
* 1 t ?.4t ln  der Woche, über Tage 8 Stunden pro Schicht

ts,°ch„7 'unden in der Woche. Aus den ' "
nLss>-- '»Sen sind
■f xvp.rd&lj*  ' l Sfieicftg5r Um

.. . .. IJu t Gesetze.
gegen " ]

arbeitsrechtlicheil
. zu erwähnen die Schaffung eines Arbeits¬
und die baldige Einführung der arbeitsrecht-

nüglirderiing des Saargebietes gibt die Generalver-
Erwartung Ausdruck, daß Frankreich im Juter-

tedeus und einer wirklichen Verständigung zwischen
, der Bevölkerung

voll anerkennt . Die
. .üud Frankreich das gute Recht

q'% n f,Ctö  ö « würdigen versteht und voll
[*t ergaben die einstimmige Wiederwahl des bis-

^vhcnden , Abg. Jmbusch , und des zweiten Vor-
'« tegcr.

Irlands Mederalionspiau.
Entwurf für den Völkerbund fertiggcstcllt.

->>- Parisien"" meldet, daß der Abfassung des Bc-
Außenminister Briaud für die Völkerbundstagung

ho*  prima Eurovas vorve-run6iu>

°
Rad* f
.ms |nl’
de'* ,

f n h )ol ° 9e  dcr föderativen Organisierung Europas vorbe
nach dem Vorliegen der Antworten sämtlicher

Maaten.M nichts mehr im Wege Entwürfe
Wenn die

c>w . .k

DE®

^ "aten nichts mehr im Wege stehe.
V ^ Ä“ 1 d 'Orsay habe man bereits mehrere
Vi 6cüi,,, dw dcr Außenminister prüfen werde. ,
VH * l und die Befragung der in Parrs akkreditierten

bL»« w«• * . “ ä “ s,. Priands allen interessierten Nationen zugestellt wer
sic es noch vor der Völkerbundstagnng m,t M »ß-

in deren Verlauf der Plan der Europaumo»
ert werde.

3«Iammensti>tze in ZnSie».
i!, Jej ^ Renn Tote in der Provinz Sind.
^ ^ ut ^ sammenstößen, zu denen es am Sonntag abenddLüir .Zusammenstößen , zu denen es am 'sonnrag »
. tz? °hc>̂ ? er indischen Provinz Sind «wischen den Hindus
^ et> edanern kam, gab es 6 Tote und 150 Verwundete

sich neue Zusammenstöße , be. denen zwe

Pulizlst ^ 'hd vcrwundet wurdcm Eine^Pcrson im ^ ^söoo Mohammedaner
.. . ua- f.u , uul , .n Ucberschwemmmigen

^ Ct foreCt<Ct hatte », plünderten sie aus und verletzten

».die ^ sO-tKisten erschosien. Etwa ~~~ ■
Vkk "flüchtli „ ge an , die sich vor den tteberfchwemmungen

Sie Arbeiksisse»-««»SrmkevverfichecskS
Die Notverordnungen des Reichspräsidenten.

Auf dcr Generalversammlung des Gcwerkvereins christ¬
licher Bergarbeiter in Aachen machte Ministerialdirektor Dr.
Gricser aus dem ReichsarbcitLmiNistertum veveulwme Mmei-
lunqeii zu den Notverordnungen des Rcichspraiidenten , soweit
sie das Ĝebiet der Arbeitslosen - und Krankenversicherung be-
tresfen , insbesondere zu der Frage der hohen Ausga¬
ben dcr skrankenversicherun  g. U. a stellte er se,t
daß entgegen anderen Mitteilungen die Verwaltungskosten bei
den Knappschaften zu den niedrigsten «ahltM . Er spreche cs
offen aus , sagte der Redner , daß namentlich die Verwaltung
der Ruhrknappschast von dem Arbeitsminifterium als vorbild¬
lich angesehen werde. Er könne auch smtteilen daß inngs
Reichskanzler Dr . Brüning  ausdrücklich erklärt habe allk
Befürchtungen im Jahre 1926 wegen der Schaffung der Majo¬
rität der Versicherten in der Knappschaft hatten sich als grund¬
los erwiesen. Bei dcr ReichSknappschaft werde wirtschaftlich
und sparsam gearbeitet . Ministerialdirektor Dr . Gries er teilt«
mit, daß er dem Reichsarbeitsminister Stegerwald Vorschlag«
zur R e s o r m aus dem Gebiet d e r U n , a l l v e r s i ch c.
rung  unterbreitet habe. Die Unfallverhütung ,ei bisher nu,
eine Angelegenheit der Arbeitgeber gewesen. ^

Die Reform bezwecke, den Arbeitnehmern in der Unfallver-
sickicrung bei Erlaß >»nd Ausführung von Unfallverhütiingsvor'
schriftc» ein gleiches Mitbcftimmnngsrecht cinzuräumen . Es
dürfe in dieser Frage keinen Unterschied mehr zwischen Arbers
gcbcr und Arbeitnehmer geben. Das R e s ch.̂ a e b eit s >
Ministerium trete für das paritätischeNirt-
best i mmun gsrc cht zugunsten der U n s allv er.
s i che r t e n c i n. Es stehe auf dem StandPunlt , daß die Ge.
setzgebung in der Unfallversicherung nicht abgeschlossen sein
könne. Man gehe auch mit dem Gedanken um, die UnfaLvcrnche-
rung auf Betriebe auszudehnen , auf die sie bisüer nicht zur
Anwendung gekommen sei, so auf den Kleinhandel und das
Kleingewerbe . Weiter beabsichtige man , den Katalog der
Berufs lranlh eiten zu erweitern  und ihn anch
ans die als „Augenzittern " bekannte Berusskrankhett dcr Berg¬
leute auszudehnen.

Ssnzlg an» siolea.
Vor dem Internationalen Haager Gericht.

In der Sitzung des Ständigen Internationalen Gerichts¬
hofes im Haag machte der Direktor des Jnteriiationaleiip Ar¬
beitsamtes in Genf Albert Thomas einen Konipromißvorschlug
dcr die polnischen Bedenken gegen d,e Zulassung ^ anzig^ zur
Internationalen Arbeitsorganisation beheben soll.

Die volniscke Forderung , wonach Danzrg d,e volle Wahr-
nchmüng^ scwer außenpolitischen Angelegenheiten Polen über.
aüen müsie soll nach Vorschlag von Thomas ,„sofern erfüllt

werden als Polen An- eii.n.alige generelle Zustimmung zur
T -ttnähm - Danzigs an der Arbeit der Internationalen Ar.
beitsorqanisation geben solle. Sobald dieser Alt der außen-
politischen Vertretung erledigt und damrt den polnischen Wun-
kck,en ölenüae getan sei, soll Danzig völlig fret dann sein, inner*
salb den Internationalen Arbeitsorganisation alle Rechte und
Pflichten auszuüben , die die anderen Mttgl .eder der Orga-
nisation haben.

Vöincare als Geschlchlsschreiber.
(Von unserem außenpolitischen K-Mitarbeiter .)

Vor einiger Zeit hat sich ein französischer Professor namenl
G 6 r i n selbst Kriegsteilnehmer mit hohen und höchsten Aus-
reickmunacn das Dokumentenmaterial zum Weltkrieg nachzu-
prüfen die 'Aufgabe gesetzt Dabei, wurde er von schweren
Zweiscl » über die Richtigkeit der offiziellen französischenKriegs-
schuldthese erfaßt.

Gönn hat einen vierzehn Punkte mnsassenden Frage-
boaen  ausgestellt , um der wirklichen Wahrheit naher zu kam.
men Er hat diesen Fragebogen , der viele für die französische
Politik unangenehme Fragen enthalt auch Po , ne ar6 zu-
^stellt und ihn um Beantwortung gebeten. Poincar6 wird also
erneut als Geschichtsschreiber auftreten müssen " " d Mar als
Geschichtsschreiber und Verteidiger seiner eigenen Geschichte

Obwohl Poincar6 von unS niemals als unparteiischer Ge-
löbichtsschrciberangesehen werden kann, niemals als ein Forscher
w 'rllfirficit weil er selbst damals m den Jahren vor dem
Kriege schon̂ 'eine ausschlaggebende Rolle im politischen Leben
A^Wge sch» nrft1iert bat wird man doch mit eungem Interesse
ftcher Antwort au den Fragebogen entgegenfthen dürfen wen»

» 1 Lerhaupt, « ^ 9 1 8
PoinearP ist es ^ eŵ s ^ . ^ ie Re-

t n ^ teaßb u r g I t ni c j n einziger Lebens-
»weJ “'  Vielleicht fürchtete er das Urteil der Weltgeschichte ans
«wEck . Bi ) I dastehenden Ausspruches von ihm,
^Eund dwsc ch Ngchkriegsjahren Bände über Bände

er sich immer mehr i» Fallstricke.

Nun werden in dem genannten Fragebogen bedeutsame,
aber ebenso heftig umstrittene Probleme wieder angeschnitten.
Im Vordergrund steht das Problem der Beziehungen zwischen
Poincarü und Jswolski . Es ist jetzt bereits historisch nachge-
wiesen, daß unter Umgehung des französischen Botschafters in
Petersburg Georges Louis die russische Regierung sich im
Jahre 1912 bemühte, mit Frankreich zu einem Schutz- und
Trutzbündnis anstelle des Defensivabkoinmens gegen Deutsch¬
land und Oesterreich zu kommen. Es ist bekannt, daß die fran¬
zösische Regierung , daß auch Poincar «) das immer bestritten
haben . Aber aus den Veröffentlichungen von Georges , Louis
und dcni Russischen Schwarzbuch ist diese, Angelegenheit, doch
wahrheitsgemäß enthüllt worden und in dem Russischen
Schwarzbuch finden wir sogar die Depeschen Jswolskis aus
dem Jahre 1912.

G6rin fragt jetzt PoincarL : „Wollen Sie nicht den Beweis
dafür antrcten , daß Rußland keine Ausdehnung der Bündnis¬
verpflichtungen verlangt und Frankreich solchen russtschen For¬
derungen nicht nachgegcben hat ; kurzum, daß Frankreich sich
strikte an den Defenstv-Charakter des russisch-französischen Ab¬
kommens von 1894 gehalten hat ?" Das ist eine schwere An¬
schuldigung der russischen Vorkriegspolitik , und man kann sich
schon ausmalen , was Poincarü antworten wird . Er erklärt,
daß Jswolski falsche Berichte nach Rußland gesandt und die
Dinge entstellt wiedergegeben habe. Er sagt, daß er sich öfters
an das russische .Kabinett wenden mußte , um über die sran-
zösischen Absichten iu dieser Beziehung den Russen Klarheit zu
geben. Von Poincar6 erfahren wir , daß Rußland wiederholt
drohte , es werde mit Frankreich das Bündnis aufgeben, wenn
es nicht mitmache.

Doch die Wahrheit ? Wir wissen, daß dieses Bündnis zwischen
den beiden Staaten bestehen blieb, daß Poincar6 , obwohl er
die Unverläßlichkeit Jsivolskis angeblich kannte, den besomiencn
und zuverlässigen ftanzöstschen Botschafter Louis , kaltstcllte und
anch iu den weiteren Jahren den Weg über diesen unzuver¬
lässigen und gefährlichen Jsivolski im diplomatischen Berkchr
mit Rußland benutzte. Wir finden in seiner Antwort sogar die
Erklärung , die Frankreich 1914 über seine Haltung den Russen
gab, daß Frankreich nämlich wie auch Rußland cs für ivichtig
halten , ihre vollkommene Entente gegenüber anderen Mächten
zu unterstreichen und keinerlei Anstrengungen zu unterlassen,
um den Konflikt zu einer Lösung,zu,bringen . „Unter diesen
Voraussetzungen ist Frankreich bereit, Rußland vollständig zui
Seite zu stehen und dem Vorgehen der russischen Regierung di«
vollkommenste Unterstützung zuteii werden zu lassen." Dies«
katastrophale Vollniacht hat das französische Kabinett in Peters-
bürg in einem Augenblick erteilt , wo Oesterreich überhaupt noch
nicht zur Kriegserklärung geschritten war.

Nun wirft derselbe Poincar «; trotz dieses entsetzlichen Ge¬
ständnisses Deutschland zu gleicher Zeit vor, daß es auf , seinen
Bundesgenossen Oesterreich nicht achtgegeben und somit auch
die Verantwortlichkeit für oen Krieg auf sich geladen habe. Eine
echte Poincarclsche Unlogik und eine gewissenlose Geschichts-
sälschung. Weiter wird durch die Antworten Poinear6s fest-
gestellt, daß Deutschland wiederholt eine Annäherung an Frank¬
reich gewünscht habe, obwohl er cs natürlich nicht an weiteren
Beschimpfungen auf Deutschland sohlen läßt , weiter wird , sest-
gestcllt, daß Rußland zuerst mobilisierte, daß Frankreich sogar
vor Deutschland inobilisierte, wobei ihm Mobilisierung mit
Kriegserklärung gleichbedeutend war . Die Vorwürfe G6nns
kann Poincarp nur mit dem lächerlichen Bemerken abtun , daß
man eben der Bluff -Politik Deutschlands nicht getraut habe, und
von dem Friedenswillen Rußlands überzeugt gewesen sei. Die
Wahrheit wird aber doch marschieren , und
wenn Poincarel noch Hunderte von Bänden
ni i t seinen Ge s chi chtsfäl ^chu n g en füllen
sollte.

Mit  neuen Mween.
Beginn dcr Wcrksslügc des Do. X.

Nachdem dcr Motorenwechsel des Flngschiffes Do. X nun¬
mehr vollendet ist, hat das Flugschiff in F r i e d r ich s h a f e n
zwei je eiiihalbstüiidige Probeflügc unternommen , die glatt ver¬
laufen sind. Die Motoren liefen zur Zufriedenheit . Die Werks-
fiüge sollen in den nächsten Tagen fortgesetzt iverden.

Nachdem nun auch die gesamte Einrichtung — der Flug¬
gastraum , die funkentelegraphische Station und anderes ein¬
gebaut worden' ist, können die Wertstättenflüge , die vom Chef¬
piloten dcr Dornicr -Werft Richard Wagner durchgeführt werde»,
demnächst zum Abschluß gelangen. Tann wird die eigentlrche
Besatzung des FlugschiffeS das Schiff übernehmen und Flug¬
versuche mit Brcnnstosfvcrbrauchsmessungcn und verschiedenen
Belastungsproben anSsühren.

Erst nach Abschluß dieser Versuche wird das Programm
für die große» Flüge demnächst festgestellt werden.

Ein deutschfeindlicher Film.
Berlin , 7. Aug . Die amerikanische Filmgesellschaft Path ^ -

New Uork, hat einen Film „Abenteuer im Schützengraben
hcrgestellt, dcr eine schwere Beleidigung Deutschlands darstellt.
Der Rcichswehrmiiiistcr hat daher die amerikanische Film-
Wochenschau Path6 News von der Zulassung zur Filmrepov«
tage über die Wehrmacht bis auf weiteres ausgeschlossen.
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Beginn 8.13 Uhr. Anwesend, unter dem Vorsitz des
Herrn Stadtverordnetenvorstehers Bachem, die Herren:
Bürgermeister Arzbächer, Beigeordneter A. Treber , vom
Magistrat : B . I . Siegfried , von den Stadtverordneten:
Abt, Enders, Engerer, Horst, Krämer. Munk, Ramm,
Schäfer , Schieding , Schwab , Staab , Wenzel , Westenberger,
Weiß ; Hirschmann ist wegen Krankheit entschuldigt.

Vor Eingang gedenkt Herr Bachem der glücklichen Be¬
freiung des Rheinlandes und des so erfreulichen Besuches
unserer Gegend durch Reichspräsident Hindenburg.
1. Bekanntgabe verschiedener Stadtkassenprüfungen.

Es fanden regelmästige Kassenprüfungen statt am 23.
März , 25. Aprils 25. Mai , 25. Juni , 25. Juli , außerordent¬
liche am 4. Juni . Es wurde alles in Ordnung befunden.
2. Besetzung der Eichmeister- und Eichmeister-Stellvertre-

rer -Stelle.
Der Magistrat schlägt anstelle des bisherigen Eich¬

meisters Phil . Roll den seitherigen Stellvertreter Anton
Noll vor.

2m Hinblick auf das Problem der herrschenden Ar¬
beitslosigkeit wird aus der Versammlung gegen diesen
Vorschlag Stellung genommen, da keinerlei Doppelver¬
dienerposten geschaffen werden dürften . Die Stelle soll
ausgeschrieben werden und wird zu diesem Zweck der
Antrag an den Magistrat zurück verwiesen.
3. Krediterhöhung bei der Nass. Landesbank.

Der seitherige Kredit von 30 000 Rm . reicht nicht mehr
aus . Bürgermeister Arzbächer begründet , warum eine
Erhöhung auf 50000 Rm . nötig sei. Der Magistrat stimmt
dem Antrag zu. — Die Versammlung stimmt dem Antrag
nach längerer Debatte ebenfalls zu.
4. Verkauf eines Stratzenteils in der Weiherstratze an

Schreinermeister Wilhelm Munk.
Dem Antrag wird stattgegeben . Als Preis werden

400 Rm . für das etliche zwanzig Quadratmeter umfassende
Gelände verlangt . Der Verkauf erfolgt unter der Be¬
dingung , daß dasselbe auch tatsächlich bebaut wird , um
so der „City " Hochheims, der Weiherstratze , aufs Neue
zu einer besseren baulichen Ausgestaltung zu verhelfen.
6. Nerwaltungsbericht 1929.

Derselbe ist allen Stadtverordneten zugegangen und
wird seitens des Vorsitzenden aufmerksamem .Studium
empfohlen . (Wir drucken den Bericht demnächst in Fort¬
setzungen hier in diesem Blatte ab) .
6. Verschiedenes.

Der Vorsitzende gibt ein Schreiben der Firma Johann
Lang , Plan 1, betr . Erweiterung ihrer Tankstelle bekannt
und erklärt , dast Verwaltung wie Körperschaften , hierzu
nichts tun könnten , weil das Gesuch durch die zuständige
Aufsichtsbehörde abgelehnt sei. Die Firma könne sich aber
beschwerdesührend an die höhere Stelle wenden . —,

Die Anwohner der Vonifatius -, Kauth - und Elatz-
mannstratze führen Beschwerde ob der ihnen zugeteilten
Ilnkosten-Antcile zur Ausführung der Kanalisation gen.
Straßen . Es werde ihnen hier eine Ausnahmebolastung
zugemutet , die noch kein Einwohner von Hochheim zu
tragen hatte . Die Versammlung kommt zu der Über¬
zeugung , dem Antrag ver Beschwerdeführenden stattzuge¬
ben . Die beanstandeten Kosten sollen von den An¬
wohnern der gen. Strotzen nicht angefordert werden.

Es kommt noch ein Beschwerdebrief der Frau Krämer
zur Erwähnung , wovon die Versammlung Kenntnis nimmt.

Schluß 9.30 Uhr . Eine nichtöffentliche Sitzung schließt
sich an.

(Einzelheiten der öffentlichen Sitzung folgen noch).

Die Schulreiterl».
Roman von  Margarete v. Laß.

Copyright by Gretner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

36. Fortsetzung.

Lillc schüttelte den Kops. „Tussy übertreibt — so
schlimm ist es nicht — und was ich vorhin sagte, Bri¬
gitte — nimm es nicht ernst — auch das war über¬
trieben . Olga hat ein scharfes Regiment eingesührt , das
rst wohl wahr und unbequem ist es. Gewiß wird sie es
nur während der ersten Zeit so treiben, sie wird allmählich
Nachlassen. Alles wird wieder wie einst. Ihre allzu große
Sparsamkeit , die nicht nach meinem Geschmack ist, wird
nicht von Bestand sein. Du weißt, ich war nie für Spar¬
samkeit, erst recht nicht für Entbehrungen — nun ist mir
das schwer, entbehren zu müssen. Aber ich will schon
alles in Ruhe ertragen — nur muß Olga auf ihrem
Platz bleiben. Sie wiro auch dafür sorgen, daß Tussy
einmal wieder zu ihrem Gelbe kommt — sie hat es
ichon gesagt. Siehst du, Brigitte , sie ' will doch alles
gutmachen. Wir haben kein Recht dazu, uns über sie zu
beklagen. Uno wer soll ein Recht dazu haben, sie von
ihrem Platz zu verdrängen ?"
^ Brigitte sah oie sinnlose Erregung Lillis und schwieg.

Hütte es jetzt nicht fertig gebracht, zu ,agen : Da ist
die Tochter Wolf-Dieterichs ans erster Ehe, die hat das
Erbrecht aus Lauenburg . Lilll weiß ja nichts von owjer
Tochter. Lilll wieoerholte ihre Frage nicht. Ihre Hände
lagen jetzt müoe im Schoße.

„Alles wird gut werden," sagte sie leise, „ganz gewißwird es oas ."

Plötzlich wuroe die Zimmertüre geräuschvoll geöffnet
und CorneUe, von Olga gefolgt, stürzte in das Zimmer.
Ohne Gruß wenoet sie sich an Brigitte.

„Wo ist Werner ?" fragte sie kurz. Ihre Augen sunkel-
ten haßersüllt . Brigitte antwortete ihr nicht, sie sah sie

der Landsleute , es möge bald beständiges

Siegfried Wagner P.
Der Sohii des großen Bayreuther Musikers, Siegfried Wagner,
ist durch den plötzlichen Tod um die Früchte seiner langen und
ernsten Arbeit gekominen. Sein Name wird mit der Geschichte
der Bayreuther Festspiele, die gerade in diesem Jahre unter
seiner Leitung eine glanzvolle Auferstehung feierten, ewig

verknüpft sein.

Die Bienen im Volksmund und Lolkssitte.
Das Volk hat von jeher den Bienen besondere Ehrfurchi

entgegengcbracht. Die Bienen oder Immen „fressen" nicht wii
die anderen Tiere, sie „essen", sie „verrecken" nicht, sondern
die Bienen „sterben". Die Immen geraten nur in einem fried¬
lichen Haus . Flucher und Unzüchtige können sie nicht ertragen
Man mutz den Immen ihren Lauf lassen wie dem Wasser. Dil
Bienen sind nicht wie die Kühe, man kann sie nicht anbinden.
Hast du Immen und Schaf, leg nieder und schlaf (beidc
brauchen keine tägliche Wartung), aber net z'lang, daß iml
©lücf net vergang. — Die Immen und die Schaff gehen ein¬
ander nach, d. h. in nassen Jahrgängen verderben beide. Gehl
ein Bienenschwarm durch, dann darf man ihn nicht nnt Gewalt
holen wollen, denn er gehört dann doch nicht auf den Stand.
Das Schwärmen ist überhaupt der Höhepunkt beim Imker
schwärmen' die Bienen, so wird mit Gießkannen und Pfannen-
dcckcln ein höllischer Lärm gemacht, um den Schwarm zun>
Sitzen zu bringen. Durch den Lärm werden die Nachbarsleute
von dem rechtlichen Anspruch auf den Bienenschwarm in

/Kenntnis gesetzt. Sonst gilt die Regel, daß ein Bienenschwarm,
der keinen sicheren Herrn hat, dem gehört, der ihn zuerst sieht.
Dies führt gern zu Streitigkeiten, die der' Schwarm oft dadurch
löst, daß er davonfliegt. Während des Essens darf man nichi
von den Bienen sprechen, sonst wird fremden Bienen der
Appetit geweckt und sie kommen und rauben die eigenen Stöcke
aus. Im Zeichen des Widders und des Stiers darf man nichts

Wetter eintreten , damit die Erntearbeiten zu>n _
Den Hackfrüchten kommt die feuchte WS " - denkommen. - - - „ ,v --

zustatten . Doch dürfte es für sie zu einer schnei liitf se
Wicklung wärmer sein. hj zu f

Berfassungsfeier . Sonntag , den 10 August jj {|Ä “ w/lch!^
veranstaltet die Hochheimer SPD . (SozialdeB ) August j„ ^
Partei Deutschlands ) im Eartensaale des East^ .k^ ag Nachmit
Eintracht eine Berfassungsfeier . Näheres sieĥ "' 8chsimnisv
in nächster Nummer dieses Blattes . ^ .

Die hiesige freiwillige Sanitätskolvnne feiert \ üitt bicUn ^.nö 0
reite bekannt gegeben, am 16. und 17. August i*).r ‘ bje <v r«en  «
riges Jubiläum . Zu demselben ist ein sorgfäl!'^ tei, cÄ "9en  g'
wähltes Programm zusammengestellt , das allen -J  | eut  wm
chen der Festveranstaltung Rechnung trügt . «tnUn' “ bcri m
auch die sämtlichen hiesigen Gesang- und Spoj1 är,..B n9c6rai
zu der Feier ihre Mitwirkung freundlichst zugM0 *. vc *. qcic *. njL c vvit4iuiuu » y neuiuuiojn t>le
auch die Gastfreundschaft der hiesigen Einwohnern °chŝ *“9* se
könnt ist, so dürfte es auch den von auswärts kô ^ „̂ "unc,
Gästen in unserer gerühmten Main- und Weinig
gefallen und sie dürften schöne Erinnerungen
unsrer Mitte verlebten Stunden mit nach Haust"
So wolle man denn das Jubiläumsfest der SaE
tonne bestens unterstützen und demselben einen 8"',
folg sichern. Der Reinertrag kommt der Kol»")
damit einer gemeinnützigen Sache zugute . NächMML
tag findet bereits der Kartenoorverkauf durch w ' ^ uadt.
der Kolonne statt.

Turngemeinde Hochheim e. V. 1843. ,
heit kann der Verein auf die Leistungen seiner
Riege und auf die der Damenriege zurückblicke»-

«! , ; " liU!
'dklder Rück

schöne Siege konnten sie im letztelftVierteljahre ^ Ät ©eorgii
Fahne heften . So errangen bei dem kreisoffenen̂ iw ta|)gelcinbe
wetturnen in Koblenz-Mofelweitz am 25. Mai .Eftsjede

--, rÄJsen Aufenl
Sieg mit 142 Punkten , Lorenz Treber in der "’l !tLr?',a fli« gonbi
den 7. S . mit 124 P .. Balthasar Kaiser i. 0. f \  Ä der Her
S . mit 117 P . Auf dem 77. Feldbergfest am 21j  W *\ Serben,
Juni im Vierkampf in der Oberstufe bei 670 TeMj >g" der Zepp
der Turner Lorenz Staubach den 25. S . mit 64+"si Sinn
bei 412 Teilnehmern die Turner Albert Erönnft ' akuten au
S . mit 64 P ., Paul Möwius den 30. S . mit 60 ft der in
rich Voller den 35. S . mit 55 P . Bei dem 52. GaN>, ym" guten l
des Turngaues Süd -Nassau am 5. 6. und 7. 3U VMieJ ^ n H>
Altersklasse die Turner Philipp Hofmann den den Fah
145 P .. Vartb . Lauerden 4 S mitlU5R 2m 1?/j . "'estlben dc145 P ., Barth . Lauer den 4. S . mit 145 P . a
Sonderstufe Georg Blum , den 3. S . mit 194Ä i» Darnlstap.
stufe Lorenz Treber den- 8. S . mit 184 P -, E
Balth . Kaiser den 16. S . mit 174 P ,
Christ den 27.̂ S . mit 163 P „ Unterstufe ' Ö$ 5ffengeri(

am Bienenstock tun, sonst geht die Räuberei los. Im Frühjahr
darf man die Bienen im Zeichen des Schützen nicht ausfliegen
lassen, sonst gehen sic davon. Am Gcrtrudentag soll man am
Bienenstand rütteln und dadurch die Bienen zum Ausflug
teigen. Da soll man auch einen gekauften Bienenstock abholen.
Beim Kauf darf aber nicht gehandelt werden, denn das gäbe
Unglück im Stand . Ein Schwarm im Mai ist wert ein Fuder
Heu, ein Immen im Juni ist wert ein fettes Huhn, ein Immen
lm Jul ' aber ist wert ein Federspul'. Am Gertrudentag
(15. März) sollen die Bienen den ersten Ausflug machen und
NN, Kathrincntag (15. Nov.) kommen sic wieder ins Haus:
Kathrein tut Immen rein. — Stirbt der Imker, so muß der
Korb gelupft und der Tod des Jmmenvaters im Stand ange¬
sagt werden. Unterläßt man die Ansage, so sterben die Bienen
auch,

Verzögerung der Ernte. Während in früheren Jah¬
ren um diese Zeit die Ernte schon vollständig geborgen
war , zieht sie sich in diesem Jahre durch die Ungunst der
Witterung sehr in die Länge In manchen Gegenden be¬
findet sich das gesamte Getreide noch vollständig auf dem
/Felde und fängt an bei längerem Anhalten der Nieder¬
schlage auszuwachsen . Es ist daher der sehnliche Wunsch

in.

24. S . niit 180 P ., Unterstufe Erich _
174 P . Im Siebenkampf errangen die Damast..»
Sack, i. d. O. den 11. S . mit 114 P ., Marg - \  f etma' ßn
t. d. U. den 11. S . mit 116 P .. Emmi Mohr l. jf e'S , Q0 ®°
26. S . mit 102 P . Aus dem 34. Mittelrheinil ^ P l̂ Uidigk ci? 1
turnfeste in Hanau am 31. Juli bis 4. Auguift im6Uneben e-
Zwölfkampf erwarben die Turner Georg Blum iF-TF rerftt-a sT
S - mit 197 P .. Lorenz Treber i. d. U. den X Si;
103 P ., Finchen Sack im Siebenkampf i. d. Ü- ^ ^biüier* ^ ^
mit 98 Punkten . Mögen diese Siege allen £ ul  jVA
und Turnern ein kräftiger Ansporn sein, sicĥ A,« ?Ir ^ ^"stadt.
edlen Turnerei zu widmen , zum eigenen k °,nn  Ging

- - - TU* 11 kÄ ' 195 Ka.

.4 ?CIfcr  h
Passagier , der auf dem nach'Europa zürückkehre'!̂ ^ >iy,^ L>pe„heir
pser von der Mannschaft entdeckt wird , soll ^ b 2
Landung im Hamburger Hasen dem HollandEll , . «chen.
lat ausgeliefert werden . Der Reeder milk niwff,-,! ! "

(j” 'v »vuivii ( v lyv uvi»
Vesten unseres Vereins und der Deutschen
Ent Heil!

„Wenn du einmal dein Herz verschenkst".

S7L .»b°-,.

Unfi

Ai!

Mit 2$ |, D‘e ber ongel'o:

1118 cr m
s von @01

Böttcher Jjügjraf , „out
4*  neuen

ausgeliefert werden . Der Reeder will
antwortung übernehmen, daß solch ein kleines: f j.
ein blondes Mädelchen aus einer Bananen -P ^..,! e r.. _ __ _ . |r ^d/zvrt . .
Sumatra , sich womöglich in der Welt allein Silr j
An Bord sind bald alle von dem drolligen |t ''  b et  V,
zückt, und jeder denkt mit Trauer an die ft'na

Am traurigsten von allen zeigt st̂ H ^fllrter-
und

Trennung.
ward des Schiffes, der bis über die Ohren ttr d?/, - J -port,

.. . . — W ""nen wGeschöpf verliebt , sich dazu überreden läßt , , c
von Bord zu begünstigen, damit der holländll"Z

nur erstaunt an . Lilll fragte empört : „Was ist oas für
ein Benehmen, Nelly — was füllt dir ein?"

Cornette zog oie Schultern . Sie sah mit bösem Blick
auf Olga , ote sich mit Tante Brigitte begrüßte.

„Ich will Werner sprechen," sagte sie eisig, „einmal
muß ich ihm oie Augen öffnen darüber , wie die Dinge
hier liegen. Er sieht in Olga die Erbin vvn " auenburg
— das will tc£) ihm benehmen —"

Brigitte hob abwehrend die Hand . „Bitte , laß das
— deine Aufklärung hat er nicht nötig. Werner weißalles —

„Wie du es für gut hältst, ihm die Dinge hinzu-
stellen, so sieht er sie, Tante Brigitte . Du und Olga seid
schuld daran , oaß er die Verlobung mit mir gelöst — ich
weiß es — ich weiß es uno so wahr ein Gott im Himmel
lebt, ich weroc mich rächen an euch — keine frohe Stunde
sollt ihr mehr haben. Ich weiß, was ou, Tante Bri¬
gitte, mit Onkel Wolf--Dietrich ausgeheckt hast — oie
Gerichte werde ich davon in Kenntnis setzen. Ihr habt
die Tochter Wolf-Dietrichs um ihr Erbe betrogen."

„Schweig !" herrschte sie Olga an. Sie stand einen
Augenblick hochausgerichtet mit drohenden Augen im kalk¬
weißen Gesicht vor Corneüe . Dann ging sie zur Tür,
neben der oer Kuopf der elektrischen Klingel angebracht
war uno drückte darauf . Der Diener erschien.
^ „Das gnäoige Fräulein wünscht abzufahren.
Sie dafür , oaß oer Wagen bereit ist."

Ein giftiger Blick ans Nellys kalten, grauen
traf sie.

„Ich gehe," sagte Eornelie, „was ich Werner
teilen habe, wcroe ich ihm schriftlich mitteilen . Er wird
schon morgen wissen, wer die Erbin von Schloß Lauen¬
burg ist, auch die Behörden werden es erfahren ."

„Du brauchst dich nicht bemühen, Eornelie," sagte B-ri-
gitte, „er weiß es bereits . Er holt oie Erbin eben heim."

Cornelies Blick bohrte sich förmlich in oas Gesicht der
Gräfin.

„Er holt sie Herrn?" wiederholte sie fragend . — Bri¬
gitte nickte. Uno Eornelie lachte Plötzlich .chrill auf und
stürzte hinaus.

„Was wollte sie eigentlich^ fragte Lilli ved'

"Wp.> ü
t A u. a. bi

-ifäfe . «

Ihre Mutter erfaßte jetzt erst recht, um ^  ^,Es kann davon ooch keine Ifede sein, du bist

Tochter", sagte sie. ... # | ^ u§Si„Aiis Papas erster Ehe mit der Schnlreiter^
eine ältere ", gab Olga zurück.

„Herrgott , davon ahnte ich nichts !" rief e(r ,
verzweifelt. „Ihr steht dann natürlich das Erw ^!>
Was soll nun aber ans lins werden ? Wir kölll^
gehen!"

Brigitte versuchte, sie zu beruhigen.

iAkÜrzliclund sah von einem zum andern . Keiner antwök ^ ^ —
Olga stano regungslos . Aus ihrem totbloßL - 5) ttft,,,,. ' Confer-
starrten oie großen, schwarzen Augen blicklos wber  ,
Endlich sagte sie: „Ich räume meinen Plnk „mr
keiner anderen ein, mag das Gericht darüber ev > w "Uch der
wer die Erbin von Lauenburg ist." ^ ^ ^ «ngel

Ww 1
;ts ^ ?von, b(

in-ke
°d

--Ihr werdet ganz gewiß nicht Rot leide«- M -^ ^ d

sorgen

Augen

mrtzu-

ist nicht auf oie Einkünfte aus Lauenburg "ÄstL'
ihre Mutter ist sehr reich und hat nur sie. Also so
lene einmal dieser Riesenreichtum zu." )t i 1'

„Von ihrer Gnade will ich hier nicht
einen Tag . Das Gericht wird entscheiden, 1
beiden das Recht hat, Herrin auf Lauenburg
Sie dachte an d-ie Papiere , die siv eigenhändig --^
hatte . „Sie soll eiuwaudfrel ihre Herkunft «
sagte sie, „das dürfte ihr schwerfallen. "

ipfbere"
tc(

Um Olgas Mund war ein Zug kam
schlossenheit- - ^

Daß ent Streit um das Gut war , emps«'^ ,
als unerträglich peinlich — sie wollte so Qr'W  ^
Erbrecht zugunsten Olgas verzichten. Ihre
darin genau wie sie. Was kam es auf diese«
Ihre Güter in Amerika waren gut und ger« ° A>
groß wie Laucnbnrg . Und schließlich gehörte«

^ ^

jetzt auch Jngelene
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:ät Fi*Uxl Zu finden . In diesen lustigen Bahnende
nr „rt5' änfi't '< , ^ fa -Film „Wenn du einmal dein Herz ver
"ULU! ^ ^ . welcher am Samstag , den 9. und Sonntag , den10 .. ...

"Sozialdent
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heres sieĥ '
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tQ„ |t IN den hiesigen U.-T . Lichtspielen gezeigt wird.
3 ocachmittag 4 Ühr Kindervorstellung . Montags i

^yeiinnisvolle Spiegel ". Eintritt 50 und 70 Pfg.

feiert Ingens achtet auf die Hochspannung . Zur Erntezeit
Aua u st Ü)f '! >die ^ ^ sten Stoppelfelder zu sehen sind , da ist die Zeit

n iorafält '^ re» ^ Un8en  gekommen , Drachen steigen zu lassen , fru>
das alle « * ä wurde dieses luftige Spiel weit mehr getrieben
träat . Wu,,,c' 0&cr  nmn findet cs immer noch . Heute ist aber du
und Spo ^ ! k ^»gebracht , auf Hochspannungen zu achten , die meist

lichst zugelA l überqueren . Das Gleiche gilt in den Gemeinden,
Einwohners ftjj , a^r sehr groß ist, daß durch Berührung mit bei
smäris , ttDcnK,nuu 0 — es werden vielfach auch Drahte statt Kordel

' m ,0ct - Unfälle entstehen.

if durch

mit 60 4K 5Je.

öttcher 30.

tfV „j kn
lettfieit,

zu der öden Bananen -Plantage zurück¬
in Hamburg hat das zierliche , muntere Ding
den Reeder , dem das Schiff gehört , vor den

bab • l! >?iuer Konkurrenten zu schützen und sein

AirsW M Fm

and Weil!
rerungen ""
rach Hause
st der San
en einen9"
der Kolo""

.nÄifA
Mit Et

gen sein̂ ^ . . . _ _ _ .,
:%i ^eUn0-eilCĵ erc en''‘ gmnifteE ‘ ä̂oreiirObertlyVrungsiat Krebs

rtdl ä 1’/ Silf Ol'0 ii  und Direktor Bohländcr , noch mehrere aus
ceisoffeneo tgelände anwesende Herren , z. T . mit ihren Damen,

L,f, < h,r,A lt Jcbe Berechtigung und Erlaubnis , die Situation

(Blinde Zeppelin - Passagiere
stk J*^ fl  u g von Dar  IN st a d t .) Die Zahl der Flug-

4« h er  Rückreise bcS „Graf Zeppelin " war etwas größer
»dixxZ angekommenen Fluggäste . Warum ? Weil sich außer
en 1, zu cingeladencn und zur Mitfahrt berechtigten Flug-

Berechtigung uno
"M ' rn.  Aufenthaltes und schnellen Startes ausnutzend , m

in der ^ ^ Erĥ >' glergondel begaben und mitfuhren . Dieses unfaireN' - Oer ~ .if ^ Wen \ yurioei  oegaven uno mrisuyren.
i. ö- " ' f! llirtxj' der Herrschaften kann schon deshalb nicht scharf genug

■eTt amAd ^ en x erben , weil dadurch hie für das bisherige Entgcgen-
ei 670 ^ .eMj ! g «er Zeppelin -Gesellschaft besorgten und infolgedessen
5. mit 64 p",j ?n Sinne verpflichteten Organe die größten Unan-

e.11 5U erwarten baden und Darmftadt durch dieselen zu erwarten haben und Darmstadt durch
der in SSiYmc Tntmnetthen £Scrrfcf)aften in st:ti uu,l'flt* 9eti0p:; uer tu Frage kommenden Herrschaften IN seinem

m 52 . © 0 1 f } miY1S Outen Ruse beeinträchtigt wird . Wir wären dafür,
7. Sj ' s Mtei,,s^ cn  Herrschaften ein ernstes Wort gesprochen wird

inn den 4 -, itiaI bf  bei , Fahrtkosten in voller Höhe herangezogen werden,
j ^ leiben dazu in der Lage sind ."

n 110̂ arf N ..̂ Ulstadt . (Drei Monate Gefängnis für
sm'ittelsl.'/ b»ejo r S e r m e i ft e r von Gonsenhei  m .) Der ^ Bür-

a- iM« vt 'i 'tigirt,..-?11 Gonsenheim bei Mainz wurde vom Darmstädtei
Alors/zin ^ Mzffengericht wegei ^ ^fahrlässiger Tötung zu einer Ge-rugrt' ' ivl >uena)i wegen ,apriai,iger L.oruim

ÄnmcN M fei1L„ 'e bon drei Monaten verurteilt . Er fuhr am 6. April
a. $ l neuen  Opelwagen von Lorsch nach Bürste , ^

60 Kilometer Geschwindigkeit an eine Straßen-
m?nra ^ itiiÄ ne ueti Opelwagen von Lorsch nach Bürstadt , und

i “ *! J- Nun.* 1ettüa 60 Kilometer Geschwindigkeit an eine Straßeu-
lrüeinischÄ ^ ^ -" " .ber reger Menschenverkehr herrschte;

^ " 1® 1 S ĉtt nicht herab, auch nicht, als das sieben
er setzte sein«

auch nicht , als das sieben Jahre
«inn , i d-0 ^ .nS '-u)en eines Landwirtes aus Bürstadt vor ihm von

Neu 28^ - Mts die Straße überquerte . Das Kind wurde durch
d 2t. DeM Türgriff am Kopf getroffen . Der Schädel wurde ihm

ileii TUl 'Ä 2, <> wodurch der alsbaldige Tod eintrat.
fiehZÄ - !̂ r „u^ bfitadt . (Ein Schwindler am Werk .) Ein

men
chen Tur ,,e>

ickkehr- nM ^ n,
lkst" .

oll

ättV'V vi-, Lni ml J Mill
[einer 'ipf , 1Q|] .̂ »nksurt

die
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Platz
Der entl

es-

| k 7 b Ging zu einem Kassierer auf dem Hochschulstadion,
x »bn,s. Karten zum Verkauf geben , vergaß aber das
^il ^ ° Mfern . Der Kassierer war der Ansicht, daß es sich

4
IvMl, ovli{I _ _ . . __

Helfer handle , der im Stadion beschäftigt war.

leim. (Diamantenes  P r i e st e r j u b l -
Mischler konnte sein 60jähriges Priesterjubi-

..̂ penhei
11» ^ Prälat

^ «ehen.

a. M. (W i e d e r a u s e r st e h u n g des
?) Der Vorsitzende des
Direktor Paul Schwarz,

1- ä " '1 d ». 'Octt  in Verhandlungen mit der Stadt Frankfurt
ie : ^ rbt . ^ ^ ruahine des Frankfurter Sportpalastes . Sollten
sills Ä Mrte ? ^ sen zum Abschluß kommen , dann wird der

er Sportpalast im kommenden Winter wieder in Be-
"""" werden . Man wird daun neben einem Sechs-

^vo

% „ . ..
if, ^ se b , a . veranstalten.

', [ ' 1 .7 !" »

ländis ^ s ,[31 ’ Januar bis 5. Februar ) weitere Radrennen,

a . M . (Wird Frankfurt Sitz der
illi liiun ».. neuen  K i r ch e n b e h ö r d e.) Durch v>e
mtwöOÄ Zisch»,, Kürzlich eine Meldung , wonach auf der evaiigelisch-
ilaßrn ^ Konferx,, ^ für Oberhcssen , die sich mit den Einhcitv-
fnS  11 ,jirf ^er  evangelischen Kirchen im Nhein -Main -Lahu-

Äicfitri beschäftigte , mitgeteilt worden sei, daß Frankfurt
rx.fich der Sik der knnftiaen neuen Kirchenbehörde sein
D' ese

M,. >iw!,ZZ,Z" Gebliche Mitteilung eilt , wie von unterrichteter
wird , dem gegenwärtigen Stand der Verhand-wa trC  PK ?. übeV̂ " roirb , dem gegenwärtige » .

uustr , ^ nie Kirchenvcrbindungsfrage weit voraus . Gan^
.Af  ch ZZon , daß die Organisationsform des nenen Kirche »-

terin m m - keiner Weise Umrissen und deshalb auch noch
J  ih °l> ^ " bestimmt ist, ob eine neue Kirchenbehörde gebildet

köUU' 0 J[[| 5Jet}]tef ^ gesagt werden , was über den Charakter

lso p
w

in für ^ Mtungen und Wünsche hinausgeht . Daß gegebenen-

'k . . . ..
, fftQ -

M . (DerKandidatdesChristlich-
^ ^ 0 l k s d i e n st e s .) Der Vorstand des Lande - -

, r,pti, ’M  bPil 9Qno!?,a^au  des Christlich-Sozialen Volksdienstes hielt
b̂ iy % 1 m - Ten Snnx ^ p, fxSAft M. eine Tagung ab,

feiy |
wer
I

V
J

bereit

p

'?ti)evLcJen
olsherigen mehreren Behörden bestehen bleiben,

Sitz einer etwa neu zu formiereiiden ^ Kirchen-

M .h'  im̂ nkfurt" als" Behördeusttz manche Gründe sprechen.
leugnen ; es sprechen aber auch Gründe dagegen.

W „ffh  ts Un9 darüber wäre heute verfrüht.

'lü - Äi

Sonntag in Höchst a . M . eine Tagung
^ Beschlüssen des Reichsvorstandes betr . Reichs-
Stellung genommen wurde . Sie wurden einhellig

^ ö, cr  erfolgte ' die ^ ufstclluiig der Kandidatenliste
, chrisnfilkreis Hessen -Nassau , an deren Spitze der bis-

5g- ^ wZiale Abgeordnete Hartwig steht.

%)  Die Mach . (Betriebsstillegung bei Gebr.
m / / »den ptrma Gebr Adt hat mit Ausnahme von einigcu

Tino " Betrieb stillgelegt . Bei den zuständigen Stellen
errff; " den Antrag gestellt , daß sie ohne Einhaltung
ln . $  die Abteilungen Holzstoff und Hartpapier sti>-
kanieMdeni in der letzten Zeit etwa 30 Leute zur Enb
^̂ ?ffe'n ^ brn von der neuen Maßnahme-' ~VU,UUII Utl, utucit --

A !> iew ' Die Firma will den Betrieb spätestens am
l)ltj' *n bollern Umfange aufnehmcn.

t, ri|tc» . 191 n m pixpnt Hjutenben(53e r t
0 11, - » einem

r tz t .) Ende der vergangenen Woche
Hund

war eine'

aus Melsungen stammende Dame aus dem Kasseler Landes
krankenhaus als geheilt entlassen worden . Sie besuchte eim
Verwai -dte in Niedervellmar . Dort wurde sie von einem Hund
angesallen und erheblich durch Bißwunden verletzt . Die kaum
Genesene mußte nun erneut dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den . Der Zustand der Bedauernswerten , die Brust - Arm - und
Bcinverletzmigen erlitten hat , ist äußerst bedenklich.

A Hersfeld . (Einweihung des neuen Kur-
Hotels)  Am 9 . August ivird das neu errichtete Kurhotel ein¬
geweiht werden . Die ersten Kurgäste sind bereits eiugezogeii.

A Kassel . (Arbeiterentlassungen bei Hen>
s ch c l)  Die Verwaltung der Henschel u . Sohn A .-G . hat bei
der Regierung in Kassel vorsorglich zunächst einen Antrag zur
Entlassung von 300 Slrbeitern gestellt . Der Antrag ist von der
Regierung genehmigt wurden . Die Verwaltung hat sodann noch
einmal einen Antrag auf Entlassung von 50 Arbeitern gestellt^
über diesen Antrag ist eine Entscheidung der Regierung bisher
nicht gefallen . Ob die beantragten Entlassungen tatsächlich zur
Ausführung kommen , hängt mit dem Beschäftigungsgrad der
Firma in der nächsten Zeit zusammen.

A Marburg . (Zuchthaus wegen einiger  H 0 l z -
st ü ck e)  Das Schöffengericht verurteilte einen wohlhabenden
Landwirtssohn aus dem Kreise Ziegenhain , der mit seinem
Vater wegen Entwendung einiger Holzstangen von einem ihnen
nicht zustehcnden Haufen bestraft worden war , und bei der von
ihm allein eingelegte « Benifung den zuständigen Förster unter
dem Hinweis , er könne ihm wegen einer anderen Sache Schwie¬
rigkeiten bereiten , veranlassen wollte , zu seinen Gunsten eine
falsche Aussage zu machen , zu einem Jahr Zuchthaus.

A Weitefeld , Westerwald . (Die Pulsadern ge¬
öffnet)  Ein 60 Jahre alter Maschinenbauer , der seit 1928
hier wohnte , Anfang Juli aber nbgemeldct war und nach Frank¬
furt a M -Griesheim verziehen wollte , wurde unweit des Ortes
im Walde von einem Kuhhirten tot aufgefunden . Nach ärzt¬
licher Feststellung ist der Tod durch Verbluten eingetreten , nach¬
dem sich der Mann die Pulsadern geöffnet hatte . Man nimmt
an , daß wirtschaftliche Sorgen ihn zu diesem Schritt getrieben
haben.

A Gießen . (Dringliche Einberufung des Hes¬
sischen Städtctages .) Der Vorsitzende des Hessischen
Städtctages , Oberbürgermeister Dr . Keller (Gießen ), hat den
Hessischen Städtetag zu einer dringenden Sitzung emberufeii,
die am kommenden Dienstag in Frankfurt a . M . stattfiudeii
soll Der Städtetag wird sich mit den Steuernolvcrordnuiigen
des ^ Reichspräsidenten , soweit sie für die Kommunen steuerlich
bedeutsam werden (Bürgersteuer , Bicrsteucr , Getränkesteuer)
beschäftigen.

A Herbstein (Oberhessen ) . (Motorradunglück mit
tödlichem Ausgang .) Ein 24 Jahre alter Mann immens
Koch aus Hintersteinach rannte , als er sich mit semem Atotor-
cad , auf dem noch ein Beifahrer saß , aus der Rückkehr von
dem Motorradrennen „Rund um Schotten " befand , in dem
Nachbardorf Grebenhain so heftig gegen ein Lastauto an , daß
er mit seiner Maschine stürzte . Der junge Mensch trug dabei
einen schweren Schädelbruch davon , an dem er wenige Minuieu
später an der Unglücksstcllc verstarb . Der Mitfahrer erlitt eine
leichte Armverlehung . Das Motorrad wurde leicht beschädigt.

A Hungen . (V i e h m ä r k t e i n O b e r h e s s e u .) £ >ict
fand ein Schweine - und Ziegenmarkt statt. Auf dem Schweine-
markt standen 597 Ferkel , auf dem Ziegcnmarkt 86 Ziegen und
Lämmer zum Verkauf . Bei starkem Angebot und mittel-
mäßigem Handelsgeschäft verblieb auf dem Ferkelmarkt
stand. Es kostete» 6 Wochen alte Ferkel 18 bis 20 Mk. 6
bis 7 Wochen alte 21 bis 30 Mk ., 7 bis 8 Wochen alte 31
Ins 36 Mk .. 8 bis 10 Wochen alte 37 bis 42 Mk . F » r Z ' eaen-
böcke wurden bis zu 120 Mk., für Ziegen bis zu 90 Mk- je
nach Qualität bezahlt . Auf dem Ziegenmarkt m« der Han¬
delsverlauf befriedigend . - Auch in Schotten fand eui Pferde-
Bullcn - und Riudpiehmarkt statt . Zum Verkauf gestellt Ivaren
250 Stück Großvieh , rund 100 Kälber , 100 Pferde und 50
Fohlen . Großvieh kostete 400 bis 600 Mk., Kälber l 00 bis
120 Mk . je Stück und Qualität . Gute Pferde kamen auf 1000
bis 1500 Mk . je nach Qualität . Fohlen aus 200 bis 300 Mk.
Der Handel war flott , die Preise aus guter Hohe. - Am
heutigen Tage schloß sich Schweinen,arkt an , zu dem rund 750
Ferkel und Einleger aufgetrieben waren . Bel flottem Handel
nmr der Absatz mit . ES koste» bis zu 6 Wochen alte Ferkel
'S rn  30 iw ! ? 6» 8 W ° i >. » . Ite 31 M 40 SRI . 9 W» 10
Wochen alte 41 bis 55 Mk ., über 10 Wochen alte 70 bis
90 Mk.

A Bad Ems . (Fünf Generationen als Küster
an einer Kirche .) Vor annähernd 100 Jahren übernahm
die Familie Schulz den Küsterdienst an der evangelischen Mar¬
tinskirche der heute noch von dem Urenkel des ersten Küsters
aus der ' genannten Familie ausgeübt wird , der jetzt sein
25jähriges Küsterjubiläum feierte . Der Vater des Jubilars
hatte 54 Jahre lang das Amt inne.

A Mainzer Schlachtviehmarkt . Dem Schlachtvichmarkt waren zu-
aesührt - 31 Ochsen, 10 Bullen , 453 Kühe oder Färsen , 280 Kälber,
llgg Schweine . Bezahlt wurden für Ochsen 58—60, 44 - 49, Bullen
40—48 Kühe 44—48, 32—40, 25—32, 20—25, Färsen 50—60,
^tärber , 60 —70, 50—60, Schweine 66—72, 72—75 ; Marktverlauf
ruhig . Ueberstand.

Grubenunglück in Clarenthal.
Saarbrücken,  7 . Aug . Das Obcrbergamt Saarbrücken

-zwischen 6.30 Uhr und 6 .45 Uhr vormittags ereignete
L‘ m Mittwoch in einem Abbanfloß der Grube Clarenthal eine

Schlagwetterexplosion , durch welche die Belegschaft d- s Floßes
m,d einige Nachreißcr , insgesamt 18 Personen , verletzt wurden.
D e Verlebten fuhren sofort aus und wurden nach dem Knapp-
Lmrankenhaus V - lttingen gebracht . Die Bergbehörden haben
mr aanic in Frage kommende Slbteilung befahren . Die Unfall-
untersuchung ist im Gange . Wie wir iveiter erfahre », befinden
sich von den Verletzten vier Personen ,n Lebensgefahr.

Dorsch Spitzenkandidat des Hessischen La, ldb,indes.
-̂ »rmitadt 7 Aua Der Hessische Landbund hat für den

m,wkrr7s sd'esseii-Darmswdt den seitherigen Abgeordneten
WlN D ? j, « >» L -!» » '- - » * “ « »> «Iä
Spitzenkandidat ausgestellt.

Vom Blitz erschlagen.
Mn .cktbeidcnfeld , 7. Aug . Der 20jährige Metzgerlehrling

cx̂ iK̂ Kräder von Kreutzwertheim wurde auf der Heinifahri
zwischen Fanlbach und Haßloch vom Blitz ge-

Sr ,“ »" * 61 ® »d » I. S °>» » Miete « ° -d- b°-
täubt . erholte ' ich aber nach einiger Zeit wieder.

O Selbstmord eines Ludwigshasener Schauspielers . Im
K i e s l o ch an der Landstraße nach Mannheim  wurde i*
völlig nacktem Zustande ein Mann in der Krone eines Baumrk
mit einer Schnur erhängt aufgesunden . Die Kleider lagen unter
dem Baum . Wie an Hand der Ausweispapiere festgestelli werde»
konnte , handelt cs sich um den 37 Jahre alten , in Ludwigshaser:
wohnhaften Schauspieler Anton Weinheimer . Vermutlich habe»
Nahrungssorgen den Mann in den Tod getrieben.

□ Veruntreuung eines höheren tschechischen Offiziers . Bei
der tschechischen  Militärpensionsliquioatiir ist bei ein«
Revision ein Fehlbetrag von 15 000 tschechischen Kronen fest-
gestellt worden . Im Zusammenhang damit wurde bei Staats-
kapitän Hugo Jares verhaftet , der durch gefälschte Schecks den
Betrag veruntreut haben soll.

Die WktschßskSWoche.
(Von unserem wirtschastspolitischen Mitarbeiter .)

Der Aktienindex . — Unsicheres Börsengeschäft mit wechselndem
Erfolg . — Bericht vom Produltenmarkt . — Auch hier ist die

Marktlage noch nicht geklärt.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Aktienindex
(1924/26 gleich 100 ) stellt sich für die Woche vom 28 . Juli bis
2. August 1930 auf 105,3 gegenüber 108 .0 in der Vorwoche,
und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie aus
1014 (105,4 ), Gruppe verarbeitende Industrie . 94 .6 (97 .2) und
Gruppe Handel und Verkehr auf 127 .3 (129 .1) . Für den Durch¬
schnitt des Monats Juli 1930 ist der Index mit 110 .0 gegen-
über 116 .4 im Durchschnitt des Juni 1930 ermittelt und zwar
in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie 107 .6 (114 .5),
Gruppe verarbeitende Industrie mit 99 .1 (105 .8) und Gruppe
Handel und Verkehr mit 131 .0 (136 .6) .

Unbedingt drückte im Juli , nach dem Bericht der Frank-
fnrtcr Handelskammer , die international krisenhafte Wirtschafts¬
lage itiid schwach gestimmte Auslandsbörse , aber auch die imier-
deutschen Probleme aus Umsatz und Kursniveau der
Börse.  Nach einer vorübergehenden Besserung rief die Reichs-
tagsauflösung und die Beunruhigung vor den Neuwahlen eine
stärkere Neigung auch im Ausland zu Abgaben hervor.

Soweit es im Laufe der ersten Monatshälfte zu Kurs-
erhöhiiiigen kam, lagen im einzelnen Sonderursachen zugrunde,
so für die Hypotheken -Banken die Gewinne aus dem guten
Psandbriesabsatz der letzten Monate , bei den Kunstseide -Werten
erstmals wieder die Aussicht aus eine leichte Besserung in den

^Produktions - und Absatzvcrhältnissen ; allerdings büßten gerade
Kunstseidewerte nach der PreiSreduktion von Beinberg fast den
ganzen Gewinn der ' etztcn Zeit gegen Ende des Monats wieder
ein . Als fester traten vorübergehend noch Rclchsbnnk --Antcite
in Erschciuuiig , und begehrt waren die fortlanfeiid zu Anlage,
Zwecken gesuchten 7proz . Neichsbahn -Vorzugsaktit :» . In . der
dritten Woche gingen vielfach die erzielten Kursgewinne wieder
verloren . .

Kurs -Einbußen sind besonders zu verzeichnen bei Mon-
tan - Aktien,  die unter dem nngnnstigen Bericht des Stahl-
vcreins zu leiden hatten ; ferner bei den Schissahrts -Wcrten.
trotz der gegen Monatsende den Gesellschaften zugegangenen
ersten großen Freigabe -Raten , und , ein Sonderfall , bei den
Aktien der Miag wegen interner Uiistimmigkeitsn.

Am Markle der festverzinslichen Werte,  der wie¬
der aus ein umfangreiches Geschäft zurückblickt , waren es im
Juli zunächst die neuen 7proz . Goldpsaiidbrief -Emissioncn , die
sich im Plazierungsgcschäft einer lebhaften Nachfrage erfreuten^
Börsenmäßig lebhaft gehandelt wurden zu steigenden Kurse»
die Altbesitz -Anleihen nnd mitunter auch die 7- und 8proz.
Anleihen der Länder infolge ihrer durch den niedrigen Kurs¬
stand beoingien höheren Renten gegenüber den auf pari nnd
darüber stehenden 8proz . Goldpfandbriefen . Auch iin Renten¬
markt wurde nach der Monatsmitte eine gewisse S ä i i i g u n g
d e r N a ch s r a g e bemerkbar ; unter dem Eindruck der Reichs-
tagsauflösung traten auch aus diesem Gebiete stärkere . lbga-
ben hervor , ohne daß jedoch die Kursabschläge größere Aus¬
maße annahmen.

Sehr interessant ist auch der Juli -Rückblick aus die Ent¬
wicklung der Getreide - und Fuiicrmiitelumsätze in Frankfurt,
das sich immer mehr zur Zentrale des süddeutschen Handels
entwickelt . Die Marktlage in Getreide , Mehl und
Futtermitteln  erfuhr im Monat Juli nach dem Bericht
der Frankfurter Handelskammer  gegenüber den
Vormonaten keine wesentliche Belebung . A u s l a n d s w e i z e n
war etwas mehr gesucht , und es kam zuweilen zu recht nennens¬
werten Abschlüssen . Es stellten sich frei Frankfurt a . M . bei
Waggonbezug je 100 Kg . : Manitoba 2 auf Rm . 33 .50—34 .00,
Manitoba 3 auf Rm . 33 .25 — 33 .50 , Manitoba 4 auf Rm.
32 .75 — 33 .00 , Kausas auf Rm . 32 .75 — 33 .00 , Laplata-
weizeu auf etwa Rm . 32 .25 . Manitoba 1 und 5
wurden nicht gehandelt . Jnlandsweizcn war kaum noch
am Markt , und die Umsätze blieben äußerst klein . Er notierte
mit Rm . 30 .50 je 100 Kg . frei Frankfurt a . M . Roggen
vermochte seinen Preis seit Mitte des Monats zu verbessern,
da die Ernteaussichten nicht mehr so günstig wie ursprünglich
beurteilt werden . Er notierte Rm . 18 .50 — 19 .00 je 100 Kg.
frei Frankfurt a . M ., soniit 2— 2 .50 Mark höher als zu Anfang
des Monats . Das Mehl  geschäft lag unverändert ruhig , so daß
die Mühlen verhältnismäßig schlecht beschäftigt waren . Süd-
deutsches Spezial 0 schwankte im Laufe des Monats um
\Vi  Mark nach oben oder unten und kostete Rm . 44 .50 , nieder-
rheinisches Spezial 0 stets 14 Rm . weniger . — Roggcnmehl
vermochte im ersten Monatsdrittel seinen Preis , der je nach
Qualität Rm . 24 .50 — 25 .50 je 100 Kg . frei Frankfurt a . M.
betrug , gut zu behaupten . Er zog später ständig an und wurde
am Berichtstage mit Rm . 27 — 28 notiert , erfuhr mithin eine
Steigerung von etwa 2%  Mark je Dztr . Die Umsätze ivaren
nicht bedeutend.

In Futtermitteln  war die Spannung freundlicher
als in den Vornionaten und die Preise erfuhren zum Teil
recht kräftige Erhöhungen . Ein wirklich lebhaftes Geschäft wollte
sich aber nicht entwickeln , denn die Käufer übten auf Grund de:
gemachten schlechten Erfahrungen im letzten Jahre und der
rllgenieinen unsicheren Verhältnisse Zurückhaltung . — Ha s c 1



war besonders aus Franken unb Baden angeboren unb erfuhr
eine Preiserhöhung von l 'A—VA  Mark . — Futterge  rst e
fand, wenn auch nicht in großen Mengen, so doch stets Käufer.
Die Abfallprodukte der Müllerei, Kleie und Futtermehle, waren
in den ersten beiden Monatsdrittcln bei stark befestigten Preisen
etwas mehr gefragt, alsdann bei leichtem Sinken der Preise
aber wieder vernachlässigt. — Weizen- wie Roggcnklcie kosteten
etwa Rm. 9. — Die Kraftfutter mittel,  wie Soyaschrot
und Oelkuchen, die seit Monaten fortwährend schwere Preis¬
einbußen erlitten hatten, konnten sich wesentlich.erholen. So
vermochtez. B. Soyaschrot für prompte Lieferung seinen Preis
um etwa 1% Mark zu steigern. — Das Rauhfutter-
geschäft  zeigte einen normalen Verlauf. Heu alter Ernte
war nicht mehr am Markt, Ware neuer Ernte, die z. Zt . nur
aus der Umgegend von Frankfurt a. M. rentiert, Ivurde in.it
Rm. 5—5.50 frei Frankfurt gehandelt. — Roggen- und Weizen-
str o h war nur noch in drahtgepreßter Ware vorhanden und
wurde zuletzt mit Rm. 4 je 100 Kg. frei Frankfurt a. M.
bezahlt. _

Wilde Jagd hinter einem Autodieb.
Ein Polizeibeamter schwer verletzt.

Eine wilde Jagd hinter einem Autodieb spielte sich von
der Grunewaldstraße quer durch Schöncberg bis zum Magde¬
burger Platz in Berlin  ab . Eilt junger Mann hatte in der
Froben-Straße einen Wagen gestohlen. Passanten hatten ihn
beobachtet und zwei Polizeibeamte auf den Dieb aufmerksain
gemacht. Kurz entschlossen schwang sich ein Polizeibcamtcr aus
das Trittbrett und versuchte, den Wagen anzuhalten. Es ge¬
lang aber dem Dieb, ihn vom Wagen zu stürzen. Er erlitt
einen lebensgefährlichen Schädelbruch. Der zweite Beamte folgte
dem Dieb in einer Droschke. In rasender Jagd ging es bis
zum Magdeburger Platz.

Hier wurde der gestohlene Wagen zum Stehen gebracht,
und zwar dadurch, daß der Beamte in den Reifen schoß. Nach
kurzem Kampf konnte der Dieb, der 25jährige wohnungslose
Chauffeur Kurt Frey, verhaftet werden. Nur mühsam gelang
es den Polizeibeamten, den Dieb vor der Lynchjustiz der Pas¬
santen, die auf ihn losschlugen, zu schützen.

„Augsburg"undstemple«".
Zwei neue Motorschiffe für den Bvdenseevcrkehr.

Nachdein erst ini vergangenen Jahre im Bodenseeverkehr
das neue Motorschiff„Allgäu" in Dienst gestellt wurde, werden
demnächst zwei neue Schiffe  dem Verkehr übergeben
werdeit.

Die beiden neuen, von einer Deggcndorfer Werft hcrgestellten
Schiffe, vertreten einen neuen Typ. Sic find 47 Meter lang,
neun Meter breit und fassen je 450 Personen. Den Antrieb
erhalten sie durch Diesclniotoren. Durch ihre kleineren Ausmaße
werden sie im Betriebe billiger als die anderen Bodenseeschiffe
fein.

Die neuen Schiffe, von denen eins schon in nächster Zeit
betriebsfertig sein wird, haben die Namen „Augsburg" und
.Kempten" erhalten.

Der Raddampfer „L inba  u" ist jetzt umgebaut worden; er
Hai u. a. einen neuen Salon zweiter Klasse mit Soimendeck
erhalte».

Ein Arbeitsbeschaffiingsprogrammder Stadt Friedberg.
Fricdbcrg, 7. Aug. Den Bemühungen der hiesigen Stadt¬

verwaltung ist es gelungen, größere Mittel zur Verbilligung
des Zinsfußes von der hessischen Regierung zwecks Durch¬
führung eines Arbeitsbeschaffungsprogrammes zu erhalten.
In zwei nichtöffentliche,! Sitzungen des Stadtrates wurde
die Durchführung von Kanal - und Straßcubauarbeitcn im
Betrage von mehreren hunderttausend Mark beschlossen. Di-
Dauer dieser Arbeiten ist auf ein halbes Jahr berechnet.
Ferner sollen im Rahmen dieses Programmes vier Doppel¬
häuser erbaut werden, die in der Hauptsache Zwei- bis Drei¬
zimmerwohnungen, sogenannte Schlichtwohnungen, enthalten
Dem Bauverein „Eigener Herd ist Goldes wert" wurde die
Erstellung dieser Wohnungen übertragen. Für den restlichen
Teil der aufzuwendendcnGelder hat der Staat die ZinSver-
bllllgung übernommen. Die Stadt Friedbcrg hat lediglich
8 Prozent Zinsen zu tragen.

Anläßlich meines 70-jährigen Geburtstages
sage ich allen, die mir in so liebevoller Weise
gedachten,

besten Dank!
Besonderen Dank der „Soldaten - Kamerad¬
schaft" und der „Sängervereinigung 1924".

Bernhard Bremser

Jedes Quantum

Einmacßbofinen
hat abzugeben

tteinnch Sack, tflaflengeimerftr. 43

2 Ratschläge
Iftr die Schönheitspflege auf der Eeise
I. Zur  natürlichen Kriiu-
nnng der Haut fette man vor
ltnb nach der Besonnung die Haut,
insbesondere Eesicht und Hände mit
Creme Leodor gründlich ein; man
erzielt dann ohne schmerzhafte  Rötung
Me gesunde, sonnengebräunte Haut-
pirbung . — Creme Leodor , Tube
VOPf. und 1 Mark, Leodor -Edel-
6elfe 50 Ps. In allen Chlorodont-
vrrkausrstellen zu haben.

2 . Zur  Erlangung schöner
weiüer Zähne putze man stütz und
abends die Zähne mtt der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Chlorodont,
die auch an den Seitenstechen, mit
Hilfe der Chlorodont-Zahnbllrste einen
cisenbelnartigen Glanz erzeugst —
Chlorodont- Zahnpaste, Tube 80 Ps.
und 1 Mst. Chlorodont- Zahnbllrste
1 Mk.. Chlorodont-Mundwasser 1 Mst

l

Sie Erschließung neuer Eiunstzme»
für Die Gemeinde«.

Ein preußischer Runderlaß zur Notverordnung.
In einem gemeinsamen Runderlaß des preußischen

Ministers des Innern und des Fiirauzministers werden zu der
Verordnung des Reichspräsidenten, soweit sie die Erschließung
neuer Einnahmen für die Gemeinden betrifft, Bemerkungen ge¬
macht, denen folgendes zu entnehmen ist:

Genteindebiersteuer.
Die bisherigen gemeindlichen Bicrsteuer«

orbnungen geltest fort.  Jedoch können in Zukunft für
die Geltungsdauer der Notverordnung Biersteuerord-
aungen nur nach Maßgabe der dort genannten Vorschriften

>erlaffen werden. Mit Rücksicht auf die finanzielle Notlage oec
Gemeinden, insbesondere das ständige Anschwellen der Wohl-
'ahrtslasten und dem Umstand, daß die zur Deckung dieser
pvaugsläufigen Ausgaben notwendigen Mittel in der Mehrzahl
der Gemeinden äußerst schwierig aufgebracht werden können, wird
umartet, daß auch in denjenigen Gemeinden, die nach den Vor-
cfjriften der Notverordnung nicht zur Einführung der B,er-
teuer ohnehin verpflichtet sind, alsbald zur Einführung bzw.
Erhöhung der Biersteuer auf die in der Notverordnung ange¬
rebenen Sätze schreiten. Die Neueinführung bzw. Umstellung
!ann zum Beginn eines Kalendermonats erfolgen.

Von Landkreisen erlassene Biersteuer-
9r b n u n g e n bleiben weiter tu Kraft.  Besteht in
nnem Landkreise eine aus Grund des 8 15 des Reichsfinanz-
ausgleichsgesetzcs erlassene Biersteuerordnung und schreitet
nne kreisangehörige Gemeinde nunmehr ihrerseits zur Ein-
sührung der Biersteuer nach Maßgabe der Notverordnung, so
nuß die Erhebung der Kreisbiersteuer in dieser Gemeinde
unterbleiben, da anderenfalls eine über das zulässige Höchst¬
maß hinausgehende Doppelbesteuerungvorliegen würde. In
solchen Fällen wird ein billiger Ausgleich gemäß 8 6 des Kreis-
und ProvinzialabgabengeseheSherbeigeführt werden können.

Gemein degetränkesteuer.
Diejenigen Gemeinden, die durch Wohlfahrtslasten in außer,

ordentlichem Maße belastet sind, dürfen außerdem eine b e-
sondere Gemeindegetränke st euer auf Wein,
weinähnliche und weinhaltige Getränke, Schaumwein, schaum¬
weinähnliche Getränke, Trinkbranntwein, Mineralwässer
und künstlich bereitete Getränke sowie Kakao , Kaffee, Tee
und andere Auszüge aus pflanzlichen Stoffe» erheben, soweit
diese Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle entgeltlich abge¬
geben werden. Die Erhebung dieser besonderen Gemeindege-
tränkefteuer ist nur neben einer Gemeindebiersteuer zulässig. Die
Steuerordnungen dürfen nur zu Beginn eines Kalendermonats
in Kraft gesetzt werden. Die Aufsichtsbehördenwerden ange¬
wiesen, die Zustimmung zu derartigen Steuerordnungen nur
dann zu erteilen, wenn die Prüfung der Finanzlage der Gemein¬
den ergeben hat, daß die Voraussetzungen, nämlich eine außer¬
ordentliche Belastung der Gemeinden mit Wohlfahrtsausgaben,
vorliegen. Landkreisen ist die Einführung der Gemeindege-
tränkesteucr nicht gestattet.

Bürgerstener.
Die Festsetzung des Landessatzcs der Bürgersteuer nach den

von dem Rcichsfinanzministerzu erlassenden Durchführunasbe-
stimmungen wird demnächst erfolgen.

□ Die Bahnschranke durchfahren. — Zwei T»si-h
schienengleichen Bahnübergang oberhalb M o o sch
net T a l fuhr ein Auto leichtsinniger Weise in vsuü
gegen die geschloffene Schranke, zerbrach diese und z
der Lokomotive des heranbrausenden Zuges erfaßt.
wurde über hundert Meter von der Lokomotive vok»
schoben. Von den beiden Insassen wurde der eine
der Lokomotive erfaßt und gegen das Steuerrad sei- ^
gedrückt, so daß er sofort tot war. Der andere wurde
Auto geschleudert und vom Zuge überfahren.
sofort tot. Der Zug mußte mehrmals hin- und
bis es gelang, die Trümmer des überfahrenen Aust» »
Gestänge der Lokomotive zu lösen. Immerhin konnte
gestellt werden, daß der Wagen mit 65 Klm.
gegen die Bahnschranke gefahren war. Den Loko»>
trifft unter diesen Umständen keine Schuld. ..

□ Blutiger Rassenkampf in einen«amerikanischen®L
In dem StadtgefängniZ W e I f a r e Island,  das h
einer Insel inmitten des Flusses befindet, der den^
Manhattan von Brooklyn trennt, kam es zu einem'
Kampf zwischen mehr als 400 Weißen und Negern, ^
Verlauf sieben Sträflinge schwer verletzt und über -
verletzt wurden. Tausende von Passanten sahen von
nachbarten Brücken der stundenlangen Schlägerei zu,"^
dem Gefängnishof abspielte und beider es sich weder^
Meuterei noch einen Fluchtversuch, sondern lediglich
Austragung von Rassengegensätzen handelte. ,

□ Die katastrophale Dürre in den Vereinigten ■
Schade», den die im größeren Teil der Vere>
Staaten  herrschenden Dürre bisher angerichtetB
auf rund 500 Millionen Dollar geschätzt. Allein̂ an s -
nach den Berechnungen der Getreidemakler im Ju » *_»tC
[innen Bushcls vernichtet worden. Die MilchvecsorgU5, ^ Mr Zeit (
fährdet. Außerdem meldet man aus einzelnen GegeN̂ D fej ;9%fd )icf)tli
sehr fühlbaren Wassermangel. Die Lage ruft in letz; a(f, Sir„
kreisen lebhafte Beunruhigung hervor. Präsident .
mit dem Sekretär für Ackerbau eine längere Besprach
die Not der Landwirtschaft. ^

□ Die Opfer des Kinobrandes in Sao Parilo-
des Kinotheaters in Sao Paulo  hat im
Todesopfer gefordert. Sechs weitere Kinder -w - ^
Lebensgefahr. Sämtliche Opfer sind Kinder im ,, „
Jabren-_V | ft^ u

Äukunsts

AnJi alle

ifeÄfSb
N^ schaft zr

TaVf I fym  festst* befind- t°„t daß
eit

Mit WlmimNme»Der steilP
Der Entwurf des Städtischen Haushaltsplanes h,

vom 7. August 1930 ab 8 Tage lang im Rathn^
mer Nr . 6 zur Einsicht der Eemeinde -AngehbE
rend der Dienststundcn offen.

Hochheim a. M ., den 6. August 1030
Der Magistrat:

RiniijsWWgrMM
Frcilag, 8. August. 8—9: Konzert. — 12.20: Schallplat̂ß

Franz Schubert. — 15.16:  Erziehung und Bildung:
mäßige Methode in, physikalischen Unterricht." — 1610- (ki
ftatt : Akadcnüschc Wcllnicistcrschnstcn. Lcichlalhtetik-EN st. s
- 16.40: Konzert. - 16.05: Buch und Film -Laven. — 18.35: SlerstcDortraa: .©Dorffrfinhpn* —

e n :
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êiillQnbr,

... Pres
Ident

Hi des<)CU '

Frankfurt a . M ., 7. Aug . Die 57jährigc Witwe Therese
Fenner, Inhaberin einer Frcmdenpension in der Gutleutstrahe,
ist wegen Hehlerei festgenommen worden. Die Fenner ist die¬
jenige Person der uSrek das veruntreute Geld ztir Ausbeivah-
rung gegeben hat. Sie lieferte, wie mitgeteilt, der Kriminal¬
polizei 4370 Mk. ab und behauptete, nur diese Summe von
Surek erhalieu zu haben. Die Kriminalpolizei bezweifelte dir
Richtigkeit ihrer Angaben und fand bei einer Durchsuchung
ihrer Wohnung noch 370 Mk. Rach dem Eingeständnis der
Fenner rührt dieser Betrag mich von der ihr von Surek über¬
gebenen Geldsumme her. Offenbar hat die Fenner der Polizei
von dem Golde nur Mitteilnng geinacht, weil sic befürchtete,
daß der Polizei bekannt werden könnte, daß sie sich im Besitz
des veruntreuten Geldes befände. Nunmehr sind 4740 Mark
herbcigcschaftf worden. Surek T>attc am Tage der Tat 5200
Mark vom GcNibriefträger erhalten , so daß von dieser Summe
noch 460 Mk. fehlen.

Kulant%V'n.cr  Weil
^ « ellung
^ Me der!

18.35: Acrztcvortrag: „Sportschäden." — îefpr ft
ncuzeiiliche Kunsträtsel", Vortrag von Geh. Archivra! ^ .'.«d lEEy »»» deil
— 19.30: Populäres Konzert des Philharmonischen C™S O . “T*50- m»» <3U„h„„v<. ONi . bei20.30: Bon Stuttgart : „Die deutschen Kleinstädter"

5?vier Akten von Aug. v. Kotzebne. — 21.30: StrcifzvS
Mctljcr, hcitcrc Schallplattcnplaudcrci von Carl Slruvc . ^
Tanzmusik aus Schallplatten. - 0.30- 1.30: Aachtkonzerb. ^^

Samstag, 9 Anglist. 7.30—8.30: Konzert des KurorckwF
Homburg . — 11.45 : Werbekonzcrt . — 12.20 : Schallpl "" ^ -» ^ « N !,, ,
Spanien. —14: Hundebörse, Reportage von Hugo

liinpnh- (MnthtfirfitorrfiPt, — 15.40: Von DarvnStunde der Jugend ' Goldtöchterchen. -
demischo Weltmeisterschaften: Leichtathletik-Entscheidung- ,
Mittagskonzert des Rundfunkorchesters. — 18.05: Stunde
surler Bundes für Volksbildung : „Gertrud Hcrnics und Wpii
üe Psychologie des Proletariers." — 18.35: Stunde dcl̂ F
,Fabrikgeschichtcn
Sprachunterricht. _ _ H . D
Conference", ein lustiger Abend in Chansons und Sketch
Schaoffers. — 22.30—0.30: Tanzmusik aus Schallplattc"^

Stund- b!? eiUc  aus
S8or,t°fl °°n H. d- Kort. - ^ zlM - d̂ Mimi
19.30: Blasmusik. — 20.30: »ZAvch ^ ^ lz" ^ lgen, v

P .Aezi> sich
jeder-2flcnBcziei

tatsäch

$  Of?e-0Cnüt

M ^litische

btom ."°ch Ni

JU einer
pnst Irrung
^SchSegeng.

Smmer neue
Anregungen

Getreide

WerWcstermannsMo¬
natshefte liest, kennt
keine Langeweile und
dat offeiicnSinn für alle
Werte des Lebens. Er
bedauert, datz er nicht
mehr Zeit bat. die ihm
vermittelten Kultur,
werte auSzufchSpfe».
Ihre Bücherei ist nicht
Vollständig,wenn in Ihr
Westerman ns Monats-
Hefte fehlen.

geben Ihnen WestermannSMonatS-
hefte : Wle denken Sie über Gra»
phologie ? Wle stehen Ske zur
neuen Sachlichkeit ? Wie gefallen
Ihnen VleRomanevonKarlF .Kurz?
Welchen Sport soll die Frau trel»
ben ? WaS sind Fernwlrkungen?
Dlefeund hundert andcreFragen be¬
handeln ln anregenderWelseWester-
mannS Monatshefte , so daß diese
Zeikschrlst bestimmenden Einfluß
auf Ihr Leben auSüben kann.

_ _ 8
GUTSCHEIN Kostenlos

ei« Probeheft schickt Ihnen gegen
s. für Porto derEinsendg. vonSÜPs.V.. __

BerlagGcorg Westermann.Brau«-
schwcig, vollkommen unverbindlich
7!am>r...

Beruf-..—.«..

Adreffe! .

Ankauf, -Umtausch,
durch

Jakob Siegfried
Futtermittel, Massenheimerstr. 38

Gasthof
zu  kaufen gefucht.

Off . unter Nr . 999 an den Verlag

Futieriem
Ia. Qualität

Jak Siegfried
Futtermittel , Maffenheimerftr. 38

Makulatur
hat abzugeben der Verlag
Hch . Dreisbach

Flörsheim am Main.

Volker

11 ile «/eden g,
ti'e » beh

!oin"n«- Sau

-siegwird  b
hbfill ’hbenn

Sehreibmasoiilnen-Arbglten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. KarthäuserstraQe6

Mianfeft(n[c20°|,
9 Pfd . — Mk. 6.30 franko
Dampfkäsefabrik Rendsburg.

°0M . ML T«
oder allerhöchste^ ,, ^ >i,g' ^ stönstält jeder , der M ^ ĥ donhalt icder , der ^jw ^nbj
meiner Fabnh"
übernimmt . ^ t/

niffe nicht er?V
L. K löckn - r.

'chhcit

Und Ei
sie
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